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Luthers Lieder in freikirchlicher Rezeption
Gunter Balders

Vorbemerkung
Wer das derzeitige landeskirchliche Evangelische Gesangbuch durchblät-
CtETIT, findet mithilfe des biographischen Anhangs nicht weniıger als Lie-
der VO Martıiın Luther, SCHAUCHT: Liedtexte, die CS 1er gehen SO

Liedtexte also AUusSs Luthers Feder 1imM E' hinzukommen och WEe1-
IETe in der Ausgabe der Nordelbischen Kirche, also Liedtexte ach fast
500 Jahren immer och der wieder prasent, zumindest: prasentiert. Das
ist angesichts der Tun:! Lieder Luthers, die die orschung nachgewiesen
hat, rein liturgische Stücke nicht mitgerechnet, eın dicker Brocken. Wenn
[an die Tasenz Paul Gerhardts, dessen Bedeutung nicht 11UL für die allge-
menne Kulturgeschichte, insbesondere die Kirchenmusik (Bach!) sondern
VOLT em für Singen un Seelsorge urc das zurückliegende ubilium
2007 wieder stark 1Ns EWUSStsSEIN gerückt ISt, mit der Luthers vergleicht,
wird INan Stutz1g, Von Gerhardts ber 120 geistlichen Liedtexten en sich
1im EG-Bereich der Zahl Dabei bin ich MI1r Sanz sicher, 4SS die Ver-
ankerung der Lieder Gerhardts in Kirche, Frömmigkeit un Kultur diejeni-

der Lieder Luthers übersteigt. Aber Luther steht gewissermalsen „unte
Denkmalschutz“, verdankt ihm die Christenheit doch nicht 1U „die Refor-
matıon  06 mMit ihren theologischen un: sich daraus ergebenden Anderungen
der rche, ihrer Amter und Strukturen, sondern auch darin verankert
die Einführung des gottesdienstlichen Gemeindesingens ber die vorrefor-
matorisch minimale Beteiligung 1Mc leise und annlıche Antwortgesäan-
SC hinaus.

Aus historischer HC 11US55 an allerdings festhalten, 4SS bei der
breiten Prasenz VO Lutherliedern in landeskirchlichen Gesangbüchern
das Ergebnis eiNeESs restauratıven Prozesses VO der des his ZuUur

des Jahrhunderts handelt Also beginnend jJust iın der Epoche, in
der die Freikirchen in Deutschland auf den Plan traten Aufklärung und
Rationalismus hatten C555 eEeLIwAas pauschal auf dem Gebiet
des Kirche  1edes gründlic „aufgeräumt“, mit Streichungen un VOTL allem

Die Autorschaft Luthers für Melodien 1Sst [1UTL in einzelnen en sicher elegt, uch
werden manche Melodien für exte verschiedener utoren verwendet. er habe
ich mich bei meinen Recherchen auf die Liedtexte Luthers beschränkt, obwohl
Thema Luthers eigenes Liedersingen Manstfeld einen schönen instieg bietet, hat
doch hier die in pädagogischer 1NSIC. überaus harte lateinische Grundschule
besucht, da dies Aablein seine ehn Gebote, Kinderglauben, ater Unser neben
dem Onat, Kindergrammatiken Logik, eto: und christlichen lateinischen
Liturgie-|Gesängen eın fleißig und schleunig gelernt.“ (Johannes Mathesius: Zit.
nach Oskar Thulin, Martin Luther. eın en in Bildern und Zeitdokumenten, Mun-
hen Berlin 1955, ö)
(2O1
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Textänderungen. In manchen Gesangbüchern des und frühen Jahr-
hunderts sucht iINan viele Lutherlieder vergeblich: in Baden Zu eispie
sind CS ach einem Verzeichnis VO 1951 gerade einmal ucC Dem STE-
hen annn 1im Gefolge der Gesangbuchrestauration (und auch beeinflusst
Hrc die Unionsstreitigkeiten) solche gegenüber, die CS einem
Extremtfall eutliıc machen, Luthers Lieder als Sondergruppe 1im (G1e-
sangbuch verankern, Breslau 1800/1845, nach einem Lutherporträt

seiNner Lieder die allererste bilden
Fur die Fragestellung „Rezeption VO Lutherliedern in den Freikirchen“

1I1USS I1a  - also diesen Ontext 1m Auge ehalten Was Wr den frei-
kirchlichen Gesangbuchherausgebern vertraut, WAds lag ihnen VOT, in wel-
cher Orm Die UÜbernahme welcher Lieder Wr ihnen wichtig un: Aus$s wel-
chen Gründen? Schlieflic geschah 1es tFrOTtZz der bei den AUS erweckli-
chen mpulsen entstandenen Freikirchen zunächst oft dominierenden
Produktion Eigenliedgut un zusätzlich ZUr UÜbernahme klassisch- un:
neo-pietistischen un annn erwecklichen Liedguts, MmMeıls AUS dem
angelsächsischen Bereich. Schliefslic 1Sst fragen, worauf die eın
Ergebnis vorwegzunehmen se1it 1950 Eeutlc breitere RKezeption VO  z
Lutherliedern bei den 5SU$S. „klassischen“ Freikirchen der Baptısten, Metho-
disten, Freien evangelischen Gemeinden USW. zurückzuführen ISst

Beginnen WwWIr mıit statistischem Material. Ich habe die Register VO ber
100 Gesangbüchern erfasst, die Spannbreite reicht VO  — usgaben der
die heutige Bezeichnung verwenden Selbstständigen Evangelisch-
Lutherischen Kirche ber solche der Brüderunität ach 1850 bis hin
den derzeit in Freikirchen un: freien Gemeinschaften, die Gnadauer Ge-
meinschaftsbewegung e1 vorläufig eingeschlossen, in eDraucCc. befind-
lichen Liederbüchern.“* on WCNN ich die Zahl WIr klar,
A4ss mıit einer 1t1ıon VO Zahlen der Fragestellung nicht beizukommen
ISt DIie Spannbreite alleine bei den derzeit benutzten Büchern reicht VO

His Lutherlieder! Trotzdem gehe ich zunächst ach der Häufigkeitslis-
VO  —

Te1 rezipilerte Lutherlieder

erster steht, sicher für niemanden überraschend:
Ein feste Burg ıst Gott (EG 362)

ES bis in ULlSCIC eılt in fast keinem freikirc  ichen Gemeindelieder-
uCcC

Auf ine bibliographische Erfassung der Gesangbücher MUSSTE AUS Platzgründen VCI-
zichtet werden. Im Text werden eweils 1ıte. un! Erscheinungsjahr genannt; nähere
Angaben den me1isten Büchern findet IN  — http://www.uni-mainz.de/Organi-
sationen/Hymnologie/Gesangbuchbibliographie.htm.
Nur 1im uch AUS den Reihen der Brüderbewegung, der früher 5SOS. Christ-
lichen Versammlung, mıit dem Titel Loben Lieder der Hoffnung (Bielefeld 200 7) 1Sst
kein Lutherlied en!  en; im Unterschied übrigens wenigstens eın Padal Paul-Ger-
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UÜber Fin feste Durg <ibt CS eine SAaNZC Bibliothek VO Veröffentlichun-
SCHL Das Lied 1st seInNEM Entstehungsimpuls und der ursprünglichen ber-
SC VO  D 1529 („Der Psalm“ gemä ange in den lutherischen Ge-
sangbüchern als Psalmlied gefü worden, gelegentlich auch dezidiert als
Trostpsalm.* Dabei 1St aber festzuhalten 1eseSs Lied „kann nicht als
Nachdichtung VO Ps 1im eigentlichen Sinn gelten‘“”? reC  9 CS handelt
sich „UInMn eine völlig eigengepragte, einmalige Liedschöpfung‘ ® (Jenny) 5Spa-
ter wurde Fin feste DBurg den Liedern „Von der Kirche“ bzw. den „Gemein-
de‘“-Liedern (SO in vielen freikirchlichen üchern der denen „Vom Wort
Gottes“ zugeordnet, neuerdings dem folgend bei den Methodisten
un Mennoniten der Rubrik „Vertrauen“ a.) och kann INa  > auch 1im
1E auf den ontext der en freikirchlichen Bücher Folgendes nicht
unerwähnt lassen: Fın feste Burg Wr spatestens se1it dem ersten Reforma-
tionsjubiläum 1617 das Reformationslied schlechthın und hatte annn do-
minant 1im Jahrhundert „zusätzlich das Ansehen eines nationalen und
konfessionellen Kampfliedes“ ’ Mager) erhalten, in protestantischen Ge-
bieten eine zweıiter Nationalhymne. Im Stra  urger Gesangbuch VO

1899 findet sich eINeEe Abbildung mMit der Unterschrift Fın feste Durzg ıst
Gott, und „dort ist die VO Meer umbrandete ‚feste Burg identisch

mit der Wartburg.“ ® ichae ischer) — Bereits Heinrich eine brachte das
mıit legendenhaften Details 1834 auf den Punkt

„Ein Schlachtlied jener trotzige €esang, womıit scil. Luther| un:
sSEeINE Begleiter in Worms |1521! G.B.] einzogen. Der alte Dom zitterte bei
diesen Klängen, un: die Raben erschraken in ihren obskuren urm-
nestern. enes Lied, die marseiller Hymne der Reformation, hat bis auf —
SCIC Tage sSeINE begeisternde bewahrt.‘“?

hardt-Liedern;: und ebenso verhält sich mit der Zionsharfe der schweizerischen
Gemeinschaft evangelisch Taufgesinnter (1974) unı den Jubelliedern der (pentekosta-
len) Gemeinde es “1980), Preıist den Herrn der anderen Gemeinde
Gottes Heiligungsbewegung) und ZWeI1 VO  - drei Liederbüchern IUSS-

landdeutscher Mennoniten
Inge Mager, Martın Luthers Lied „E1in feste Burg ist Gott“ und Psalm In
ahrbuc| für Liturgik und Hymnologie 30, Hannover 195 /,
Martın Brecht, Zum Verständnis VO:  — Luthers Lied „E1InN feste 06, In Archiv für Re-
formationsgeschichte 7 9 Gütersloh 1979, 107
Markus Jenny, Luthers Gesangbuch. In Helmar Junghans (Hg.), en un Werk
Martin Luthers VO  — 1526 bis 1546 Festgabe s_einem 500 Geburtstag, Berlin (JOt-
tingen 1985, 511
Mager,
Im Eingangsbereich der Tagungsstätte Manstelder Schloss werden die Besucher mıiıt
einem Plakat begrülst, auf dem oben ine alte Abbildung des ursprünglichen Schlos-
SCS sehen iSt, direkt darunter olgt der Text „Ein feste Burg 1st Gott“, danach
der Kommentar, diese (Manstelder) Festung habe der jJunge Luther immer VOTL Augen
gehabt. Soll eilßsen Jenes ild VO  - der „festen. könnte sollte? mıit
Mansteld en
Zit. nach Mager, 9 9 uch in NCUECTIEL e1it wurde verschiedentlich die
These vertreten, das Lied sSC1 997 nicht gedichtet Zeit des Wormser Reichs-
9 wohl ber geht der Sache nach aufWorms zurück“ (Rudolf Köhler, DIie hib-
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Friedrich Engels charakterisierte das Lied in ehnung eine annn
gespitzt (und interessegeleitet) als die „Marseillaise der Bauernkriege“.
Kaum eın Lied hat viele Instrumentalisierungen erlebt In der Original-
versiıon der UuUrc Parodien benutzten CS

„nicht 11ULr nationale un! militaristische e1se für ihre Zwecke, sondern
auch politisch inks stehende Vereinigungen und ersonen Schon bei der
Revolution 848/49 wurde das Lied parodiert und in Anspielung auf die
cANrıistliche Lehre VO  — der TiNıtal eine ILICUC Dreifaltigkeit beschworen: nam-
ich ‚Freiheit, Wahrheit, Tugend‘. Im ausgehenden ahrhunde Sanıs die
sOzialdemokratische Arbeiterbewegung die Umdichtung ‚.kın feste Burg ist

und‘ Bertolt Brecht wiederum hat in seinen ‚Hitler-Chorälen‘ (1955)
dieses auch VO den ationalsozialisten vereinnahmte Lied explizit g —
SCIL deren ‚Führer gewandt (‚Ein grofßse ilf’ Wr u1ls5 eın Maul’‘) und Erich
Fried veröffentlichte Gedichtband ‚SO ich die Deutschen:‘
SCE1iNeE Parodie ‚Ein feste Burg 1st Stammheim‘, wOomıt auf den Tod

Meinhofs eın Jahr reagierte. uch für die u«c sOzialen Be-
WCSUNSCIHL der 1980erre diente das Lied verschiedentlich als Vorlage für
kritische Umdichtungen, zumal in der Anti-Atomkraft-Bewegung.“

Karl 1enst CS aufgrund einer gründlichen Rezeptionsanalyse eın
„Identitätssignal des Protestantismus im un: Jahrhundert“.*

Wır mMussen davon ausgehen, A4SSs das 1im TUnN! fliäichendeckende Auf-
treten in Liederbüchern der Freikirchen nicht wenig davon mitbestimmt
ISt, sahen S$1Ce sich doch 1im Entstehungsjahrhundert permanent dem Vor-
wurf ausgeSsetZt, eın „ausländisches Gewächs“ sein.!“ SO überrascht
nicht, W im Liederbuch für den Europäischen Baptısten-Kongress
Berlin 1908, zugleic gefeiert als „Kongress der deutschen Baptisten“ das
Lutherlied die Nr ISst, abgedruckt in deutsch, englisch, ungarisch und
schwedisc (unter Nr und folgen ZWEe1 Lieder des Baptisten Julius
Köbner). ine anNnnlıche salvatorische (schützende) Funktion vermute ich
hinter der uiInahme des Liedes 1im Gesangbuch der Kirche Jesu Christi der
eiligen der letzten Iage, also der soOgenannten Mormonen (1 Aufl
Nr ÖÖ; Aufl 1950, Nr. 112 dort 1im Sachregister „Konferenz-

lischen Quellen der Lieder. AandDuc. D Evangelischen Kirchengesangbuch and
L, 27 Goöttingen 1965, 325)
Michael Fischer, kın feste Burg ist (GJott In Populäre und traditionelle Lieder.
Historisch-kritisches Liederlexikon. http://www.liederlexikon.de/lieder/ein _ feste burg _

11
ist unser_gott (Fassung Maı 200 /, letzter ugri 2.04.201.
S  y=I zenst, Martın Luthers „Eın feste Burg ist (Gott“ als Identitätssignal des
Protestantismus im und Jahrhundert, wwWw.kreuzwacht.de/feste burg.pdf,
Ergänzen: sCe1 Aarau: hingewiesen, dass dieses Lied uch international lange Spitzen-
reiter (danach mehrheitlich angelsächsische Erweckungslieder!), WI1E ine Aus-

VO|  —_ Gesangbüchern in 500 prachen UrC| Carl Doving (vor ergab;
Gerhard Rosenkranz, Das Lied der Kirche in der Welt Eine missionshymnologische
tudie, Berlin Bielefeld 1951, 182, Anm. uUunter Balders, Freikirchliche Hymno-
ogie ine unerledigte Aufgabe In Theologisches espräch, Kassel 1990, Heft
Dieseser‘ schwingt noch mıiıt beim Verwels auf das in vielen Freikirchen seit der
Erweckungswelle der Hälfte des Jahrhunderts einflussreiche 5O$. „englische“
Lied, VO  - Musikerseite lange Zeit pauschalisierend als „Trivialmusik“ deklariert.
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lieder“ [!]; euDear'! 1990, Nr 93), und 1m Liederbuch der Christlichen
Wissenschaft (Christian cience Nr. 60), in das solche „Kernlieder
Aus$s alterer und LICUCICI eıit  i+*® aufgenommen wurden, sofern deren exte
„den €e1s un den Sinn der Christlichen Wissenschaft widerspiegelte[n|“
(S 5) 2A5

Im (frei-)kirchlichen Kontext könnte och eine Zwe1ite Konnotation MIit-
schwingen: Wer dieses Lutherlied iın seEINEM Gesangbuch hat, signalisiert
damit Wır sind nicht 11UL Deutsche, WIr sind uch evangelisch! 1C VO

ungefähr rag eın uchlenmn Kernstücke evangelischen AUDens FEıne
Handreichung für die Kriegsgefangenen deneEin feste Burg (KYA

Gott. ‚Dieses Buch ill dir eine Waffe des Ortes SE1IN und eın
Helfer, auf der tiefe Sinn des alten Lutherwortes in fröhlichen und
ernsten tunden in uns lebendig bleibe ‚Eın feste Burg 1Sst Gott 66

UÜber die tatsächliche Rezeption un möglicherweise Reflexion ber die-
C555 Lied in freikirchlichen ontexten liegen MI1ır 21um Materialien VO  = So
habe IC bisher nicht ermitteln können, welche „klassischen“ Freikirchen
Zzu eispie jemals das Reformationsfest (mit-)gefeiert en Da früher
die eisten Gemeindeglieder CS AUS dem schulıschen Religionsunterricht
und/oder AUS ihrer persö  ichen Vorgeschichte in landeskirchlichem Kon-
te  X gekannt en dürften, ist eLtwA4s spezifisch ‚Freikirc  iche:  C aum
ermitteln. ine ekdote sEe1 1er mitgeteilt: Eın itglie des Vereins
für Freikirchenforschung, Pastor einer baptistischen Evangelisch-Freikirch-
en Gemeinde, erzählte mMIr VO  — einer egebenheit Anfang der 1960erJ

Predigerseminar Wr 1mM Zusammenhang einer Deutschlandreise e1-
nordamerikanische Delegation (yast Be1l der emeinsamen Andacht

Stimmten die (JAste spontan Luthers Lied die deutschen Seminaristen
aber hatten Mühe, ach der ersten Strophe den weıiteren Text 11-
zubekommen also SıNnSsSCH S1C W1€E bei einem orne solange den Text
der ersten, bis die Amerikaner alle 1er trophen hinter sich hatten.

Dem Gründer des kontinentaleuropäischen Baptısmus, Johann Gerhard
Oncken, ware das nicht passıiert, der Wr SC  16  ich och „lutherisch kon-
firmiert“ worden, auch WEnnn das ach eigener Auskunft in seiNer geistli-
chen iographie keine Spuren hinterlassen hat Als jedoch A4MNNO 1840

unerlaubter religiöser Versammlungen nhaftiert worden WAdrLr un:
da sich weilgerte, die Prozesskosten en wurde ihm allem Über-
uss auch och das OD1Iil1iıar gepfändet. SO stand Fenster, auf den

In beiden Büchern fehlt die Strophe „Das Wort S1C sollen lassen stahn‘“. Im Ge-
sangbuch der „Kirche Jesu Christi der Heiligen der Letzten Tage  e Mormonen),

1990 findet sich auiserdem „Vom Himmel hoch‘ Die LICUC Ausgabe VO
Liederbuch der Christlichen Wissenschaft (1955) lag mMır leider nicht VO  = Keıin Lu-
therlied fand ich in diversen Liederbüchern der Zeugen ehovas
Oekumenischen KOmMmMISSION für die Pastoration der Kriegsgefangenen, (Oekumeni-
scher Kat der Kirchen) Genf, und der lutherischen Kommıission für Kriegsgefangene,
New York / St Louis (um, Zitat Das uch wurde „zZusammengestellt VO!

kriegsgefangenen evangelischen Pastoren”, eb  Q 254
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uhrwagen icken! der mıit seINEM Eigentum beladen wurde, un
(SO berichtete seiNneEe ochter): „Lass fahren ahin, sS1Ee haben’s eın Ge-
winn“ im nationalen Ontext damaliger eılt eın Zeichen VO befreien-
dem englischem UMOT. Auf Luthers Lied beruft sich übrigens auch Joseph
Lehmann in sEeEInRNnEM Bericht ber die Entstehung der in usslan:! verfolgten
un VO deutschen kirchlichen Medien als VO Oncken vereinnahmt dar-
gestellten „Stundisten“ bzZw. Mennoniten-Brüdergemeinden:

„EsS der russischen Brüder eigne That, dem einer UuNWI-
derstehlichen, AUS der Schrift geschöpften Überzeugung. elche Leiden ih-
He  3 freilich AUS diesem Gehorsam Ottes Wort erwachsen sind, 1st
weltbekann!: Doch der Sieg wird ihnen werden:; enn ‚das Wort S1CE sollen
lassen stah’n un kein’n Dank dazu haben!‘ C6

In der Ausgabe des renommılerten Lexikons ‚Musik in Geschichte
un Gegenwart“ klassifiziert Joachim talmann Fın feste DBurzg übrigens
114  — ore un! STaune als „evangelistisches Lied‘“ !7 amı verwendet
CiINEeNn Begriff, der eigentlich PrStT für Erweckungslieder 1M Kontext VO

Evangelisationswochen kreiert wurde. Immerhin erinnert dadurch dar-
d A4SS nicht alle Lieder Luthers Katechismuslieder der reine Psalmadap-
tionen sind der einen speziellen liturgischen en Zur Verbreitung
des evangelischen eda  enguts en Luthers Lieder eiINEN erhe  iıchen
Beıltrag geleistet, das en sEINeETr eılt bereits die en gemerkt
un MmMIt un:! Gegen-Liedern Aarau reaglert, un! die wissenschaftliche
Forschung hat bestätigt. Die Wirkungsgeschichte VO FEın feste DBurg
stellt aber einen Ondertall dar, dem mit der Re-Kategorisierung als „CVANSC-
listisches“ Lied ohl nicht beizukommen iISst edenfalls annn ich MIr kaum
vorstellen, 4SS CS kirchenfremden Menschen uUunNnserfer eıt unmittelbar
gänglic 1st CS dürfte eher Fremdheitsgefühle wecken. Und doch 1eSsES
„heilsgeschichtliche Christuslied‘ !$ reC 111US$S5 unls doch bleiben Wegen
seINeTr christologischen „Frragst du, WCTI der ISt.. auf den WIr ULNN5&CIC

SaNZC Hoffnung setzen? AT1ESuSs Christ, der Herr Zebaoth, un ist
eın andrer Gott Das Feld 111USS$S5 CI eNnNalten  C6

Gunter Balders, Theurer Bruder Oncken. Das en Johann Gerhard Onckens in
Bildern und Dokumenten, Wuppertal Kassel

Joseph Lehmann,, Geschichte der deutschen Baptisten. Zweiter LEn Kassel 1900,
515
Joachim Stalmann,, Luther, Martin. In Musik in Geschichte und Gegenwart
Personenteil and 11 Kassel 2004, Sp 641
Brecht, Verständnis, 120
Brecht, Verständnis, 1334 DIe Identifikation Christi mit dem Herrn Zebaoth gehört
in den usammenhang des Ausbaus VO:  - Luthers Christologie. | SeIt Ende 1524
hat Luther verstärkt die Personeinheit der göttlichen un: menschlichen Natur
‚winglis Unterscheidung der Naturen in Christus hervorgehoben. | Die Spitzen-
formulierung, ESUS Christus 1st der Herr Zebaoth uch ine dezidierte Stel-
lungnahme 1mM Abendmahlsstreit ‚.kın feste Burg ine nicht bestrei-
tende innerprotestantische ‚DI hat, 1st sechr bhald und his eute in der TC kaum
mehr wahrgenommen worden. Aber das Lied bezieht seINE versichernde und trOSs-
tende Kr: deretwegen beliebt wurde, etztlic| Aus der Auffassung, 11ULr
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In der eikirchlichen Rezeption steht Zzweıter Luthers aption
VO Psalm 130

Aus tiefer Not schrei ich dir (EG 299)
Ich fand C8 in Frun! der Aalfte der herangezogenen Gesangbücher. In e1N1-
SCH taucht CS allerdings Erst ach 1950 auf, in dem der (methodisti-
schen) Evangelischen Gemeinschaft, die WI1IE och zeigen se1in wird
spater einen regelrechten Ruck hinüber 1Ns lutherische Liedgut Vo  TE
Der württembergische altpietistische Ontext dominierte offenbar ange SO
kommt der dortige Altpietistische Gemeinschaftsverband ın seiINeEN 121a-
delphia-Liedern bei Cinem riesigen ang VOoO  - (1950) 1000, bzw. (1970)
1042 Liedern mit den beiden bisher herangezogenen Lutherliedern AUuUS,
während Paul ernar‘ immerhin mal ISt, die Lokalgröfße Phi-
lipp Friedrich Hiller aber mit 111 Entsprechend finden WIr bei der Evange-
ischen Gemeinschaft VO  — Luther 18575 NUr 1931 ann Lieder, VO  — Paul
ernar: 1951 aber 50), wiederum übertroffen VO Hiller mit
Liedern.

Platz un! bei den Luthertexten belegen in den usgewerteten Bu-
chern annn die Weihnachtslieder, die 1er nicht näher behandelt werden
sollen:

Vom Himmel hoch, da 'OmMmMm ich her (EG 24) un
Gelobet SeISs: du, ESUS Christ (EG 23)

Beide sind 1im „Pfingstjubel“ finden, der insgesamt NUrLr die bisher
enannten ier Lutherlieder nthält

enig oder 11ULr zeitweilig rezıplerte Lutherlieder

eutlıc seltener rezipiert wurde das Stelle stehende
Erhalt UNS, Herr, hbei deinem Wort (EG 195)

Die Adventisten en CS CerSst sSEeIt 1930 ıIn Gebrauch, bei den Methodisten
findet iINd  — erstmals 1im ang 1955 des Gesangbuchs der vangeli-
schen Gemeinschaft, die Baptisten- und Freien evangelischen Ge-
meinden erst se1it 1978 DIie Mennoniten ingegen hatten CS
schon länger, allerdings mıiıt einer das Hauptproblem der Rezeption I11dI-

kierenden Textänderung.
Luthers Originalte: beginnt mit der übrigens nicht Erst heute als,

mich vorsichtig auszudrücken, als „erklärungsbedürftig“ wahrgenomme-
I1lCM Strophe:

‚9-  1'u bei deinem WO! un! STEWT des Bapsts un:! Türcken MO!  9
die Ihesum Christum, deinen Son, wolltenenVO|  - deinem thron.“

Als 1im Jahrhundert die Freikirchen auf Religionsfreiheit pochten, lebten
S1Ce natürlich in einem anderen Ontext als Luther. Aber dieses Lied in die-
SCT Orm ware für den Herausgeber der ersten baptistischen AUDenSs-

Christus in der Einheit als wahrer ensch und wahrer Gott die antechtenden Aäachte
überwinden vermochte.“



Gunter Balders

stiımme VO 1849, Julius Köbner., nicht eptabe SCWCSCHL, falls CS auf-
zunehmen CIWOSCH hat CcCnrei doch Köbner, Judenchrist erster enera-
tion, in seINnemM 1848er „Manifest des freien Urchristenthums das eut-
sche Volk‘‘

„WIr behaupten nicht 11UTr eligiöse Freiheit, fordern S1C für Je-
den Menschen, der den Boden des Vaterlandes bewohnt, ordern S1CE in
völlig gleichem Matfds:  m für Alle, seien Ss1C Christen, uden, Muhamedaner der

SONst.“ 29
DIies ist natürlich eın OmMmMentar Luthers Lied, der 1im übrigen ja (Jott

sein Eingreifen bittet. och hat iNnd  _ Aus nachvollziehbaren Gründen
den Text schon früh geändert DIie derzeitige Fassung „und sSteuUre deiner
Feinde Mor geht übrigens auf einen, WCECNN 111d:  a will, „Freikirchler“
zurück, auf 1kolaus Ludwig Graf VO inzendort.“‘ Mit Verwunderung
liest IN  — Aus heutiger 1C wW4s 1im ahrhundert 1im Ontext der (GTe-
sangbuchrestauration dazu Kkommentaren überliefert ist Das Lied Wr

auch 1im staatskirchlichen Kontext höchst umstritten DIie Anderung des
Textes aber wurde nachgerade als ‚Verra Protestantismus gegeifßelt.‘ **
Alser eiINe andere Version veröffentlichte, TAaC eın urm der
Entrustung los SO meinte der Gesangbuchrestaurator Stip „Der
uC. ach Rom ist damit principiell angetreten‘ un 111  —_ mMuUusse CI1lCI-

gZisC ”geg den sich Eisenach und Bremen vorbereitenden Türken-
schwinde  C6 vorgehen.“-

Übrigens findet sich die ursprüngliche Version als Fulsnote in Zionslie-
der (°1876, Nr S schon 1865?) dem Gesangbuch der re:ıen vange-
Lisch-Lutherischen Jesus-Kirche, einer Berliner Personalgemeinde, die AdUS

ursprünglich judenmissionarischer CT hervorgegangenen un sich
ihren iırten ecorg Wilhelm Schulze (1829—-1901; berühmt als „Ira-

nenschulze‘‘) sammelte .?*
Be1l den Mennoniten aber liest 114  ; in ihrem Gesangbuch VO 1910

(und der nordamerikanischen Ausgabe VO des apst- un! AUr-

Julius Köbner, Manifest des freien Urchristenthums das deutsche Volk, Hamburg
1848 (auch als hg., eingeleitet und kommentiert VO!  - Markus Wehrstedt und
Ern! Wittchow, Berlin

7 Firanz/] Al ugust/] CunZz, Geschichte des deutschen Kirchenliedes VO Jahrhundert
His auf 1NSCIC Zeit, Leipzig 1855, 63; Albert Friedrich Wilhelm Fischer, Kirchenlie-
der-Lexicon. Hymnologisch-literarische Nachweisungen über 4500 der wichtigs-
ten und verbreitetsten Kirchenlieder aller Zeiten in alphabetischer olge nebst einer
Vebersicht der Liederdichter. .Otha I7 157585; IL, 1857/9, 168
Heinz Hoffmann, Tradition und Aktualität 1m Kirchenlied. Gestaltungskräfte der Ge-
sangbuchreform in der ersten alfte des Jahrhunderts, Göttingen 1967,
Zit nach Hoffmann,
Schulze tTrat auf Anwelisung des KONSIStOri1uUumMSs AUS der-Evangelischen Kirche AuUS,
die Personalgemeinde betreuen können; Amtshandlungen ber ussten UrC|
kirchlich ordinierte Pfarrer erfolgen Späater nahm sich die Stadtmission der Gemeinde

In jenen Zionsliedern wimmelt übrigens uch SONS VO  - Kkommentaren in
den Fuflsnoten.
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ken-Textes olgende ersion „Erhalt UunNns, Her bei deinem Wort, un STEU-
er Feinde Mord“ 1ese ihrer pazifistischen entgegenkom-

mende Fassung en S1C aber ohl nicht selbst beigesteuert, sondern
eher übernommen Aus dem andeskirchlichen Gesangbuch Württembergs
VO 841/42.°> DIie (deutschkanadische Ausgabe VO 1965 und die in
Deutschland herausgegebene VO 1972 schlieisen sich annn wieder der in-
zwischen iıchen (Zinzendorfschen Version d  ‚9 doch 2004 ist das Lied
nicht mehr enthalten, WAarUunn auch immer.

In sechs freikirc  ichen „Gesangbuchfamilien“ finden WIr sodann
terschiedlichen Zeiten das Lied

Verleih Un  Sg Frieden genddiglich (EG 1)
das unls5 4aran erinnert, 4SS artın Luther nicht jenes Unrecht [1UL als
Kampflied wahr genoMMENE „Bittlied in außerer Gefahr‘‘ 2° Erhalt UTLS,
Herr, hei deinem Wort verfasst hat, sondern eben auch diese deutsche Ver-
S10N des Da OmAıne Deutsche Adventisten können CS bereits sSeIt
1955 anstımmen, Methodisten se1it 1969, Baptisten un TI evangelische
Gemeinden ndlich se1it 1978 auch. Gehe 1 fehl in der Annahme, 4SS
Erst die Erfahrungen des Weltkrieges und annn verstärkt die 1egS- un
Bedrohungs-Szenarien unNnseIfer Tage ul  S Freikirchler sensibilisiert en
für Bitten und Fürbitten in das persönliche Seelenheil weniger direkt
tangierenden politischen un! gesellschaftlichen Ontexten? DIie Friedens-
thematik gehört ach mel1iner enntnıs nicht den besonderen Identi-
tätsmerkmalen der eisten Freikirchen, VO den Mennoniten abgesehen,
die aber seltsamerweise Luthers Friedenslied Eerst Sspat entdeckt und 2004
ndlich in ihr Gesangbuch aufgenommen en:

In Gesangbuchgruppen Ist das VO Luther Te1 trophen Eerwel-
terte Lied

Nun hitten Wr den eil’gen C1IS (EG 124)
wenigstens irgendwann finden, mMeıls Eerst neuerdings. Dies deutet W1e

manche andere Beobachtung auf eine näherung den evangeli-
schen Kernliedbestand hin

on früh ingegen finden WIr 1°er und Ort das Lied
Nun freut euch, lieben Christen g mein (EG 341)

Be1i den Baptisten ISt CS schon 1849 aufgenommen worden. Ich habe och
nicht herausgefunden, welche Textfassun Julius Köbner vorlag. Die
Strophe jedenfalls 1st nicht origin. Im amaligen Lüneburger Gesangbuch,
das in der Vorgeschichte der Hamburger Baptistengemeinde zeitweilig be-
UILZE worden SEe1nN soll, lautet das Incıipit: Nun freut euch, Christen InNSLeE-
meın Aber Köbner liefs nicht bei dieser Anderung. In seiner Glaubens-
stimme, verglichen miıt der Originalversion, lautet die Strophe

Philipp zetz, DIie Restauration des evangelischen Kirche  1edes Eine Zusammen-
stellung der hauptsächlichsten literarischen Erscheinungen auf hymnologischem Ge-
biete, namentlich auf dem Gebiete der Gesangbuchlitteratur seit dem Wiedererwa-
hen des evangelischen Glaubenslebens in Deutschland, Marburg 1905, 58 7/ 2904
Stalmann, Sp 642



Gunter Balders

Originaltext NACI 5341) Glaubensstimme UVO:  x 1849
Nun eut euch, lieben Christen g’mein, Nun eut euch, Brüder, insgeme1n,
un lafst u11l fröhlich springen, Lafist hoch die 1mm erklingen!
dafs WIr getrost un:! all in ein Lafist uns getrost und all in eın
mıit Lust und Liebe singen, Mit Lust un Liebe singen,
Wds Gott 338 gewendet hat Was Gott unls gewendet hat
un sEINE sulse Wundertat; Und sSeEeINE sule Wunderthat;

teur hat ers erworben. Gar teur sind WIr erworben!

Ich nehme a 4SsSs Köbner die Anrede alle Christen selbst un: bewusst
geändert hat, ennn “GÄTISt konnte sich 1im damaligen staatskirchlichen
Ontext gutLl W1eE jeder HIGEMHICH,; die cNrıstliıche Bruderschaft aber SCLZLE
und SCTZT für Freikirchlicher aber eın bewusstes Bekenntnis Christus
VOTLTA4dUuS Auch die Anderung der Aussage chluss könnte auf Köbner
rückgehen AUusSs der gewissermalsen „objektiven“ Glaubensaussage »Ar
teur hat P1r S erworben“ wird das persönliche(re) Bekenntnis ‚A3al teur
sind WIr erworben“. DIie anderen Anderungen hat vermutlich in seinNner
Vorlage vorgefunden; besonders das nebenbei auch VO Paul erhar:!
geliebte OLV VO „Springen“ erschien den Gesangbuchredaktoren in
Aufklärung und Rationalismus anstöfßsig. Auffällig ist übrigens, 4SSs das
Wort „SÜüfls“ damals offenbar och keine Fremdheitsgefühle ausgelöst hat.?
Bemerkenswert ist noch, 4SSs Köbner alle zehn trophen dieses alladen:
artıgen Lutherliedes aufgenommen hat Die beiden spateren usgaben der
Glaubenstimme enthalten das Lied nicht rst 1978 wurde CS (mit Stro-
phen reaktiviert, doch 2005 (leider; wieder gelöscht. Die Freien CVAdll-

gelischen Gemeinden hatten CS in dem VO versierten Hymnologen Jo
hannes iffey betreuten Gemeindepsalter VO 1950 un eDenTalls annn in
Gemeindelieder VO 1978; 1mM methodistischen Bereich ist CS se1it dem An-
hang der Evangelischen Gemeinschaft 1955 beheimatet, his heute, w“
rend CS bei den Mennoniten mMır nicht egegnet ISst.

Das Lied
Wır glauben all einen Goltt (EG 185)

taucht sEeIt längerem 11ULr bei CinNner der „klassischen“ Freikirchen auf, bei
den Bischöflichen Methodisten 1926 (mit eigener Melodie VO August Ru-
C  Cn und ann wieder im his 2002 gültigen Gesangbuch VOoO 1969 (mit
Luthers elodie). el 111US5$S5 INa  z sich VOTLT Augen halten, A4SsSs in manchen
Aaus der Erweckungsbewegung hervorgegangenen Freikirchen ange eıt
eine grofse Distanz em „kirchlichen“, konkret liturgischen Traditio-
Hc  — vorherrschte. Evangelisch-Freikirchliche unT evangelische Gemein-
den en sich erst 1978 entschlossen, wenigstens den Text des Apostolischen
Glaubensbekenntnisses 1im Gesangbuch abzudrucken, un bis heute wird
( allenfalls bei Öökumenischen Veranstaltungen mitgebetet, VO Blatt, da

Näheres dazu bei Waldtraut Ingeborg Sauer-Geppert, Sprache und Frömmigkeit 1im
deutschen Kirchenlied. Vorüberlegungen einer arstelung seiner Geschichte,
se] 1984, 55—50.
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den eisten nicht auswendig bekannt (Immerhin findet sich in eiern
Loben erstmalig die Bereimung des Glaubensbekenntnisses VO

Alexander CcChroder Wır glauben Gott ım höchsten ron
ers ingegen das aterunser als solches, dessen utzung im (GJOt-

tesdienst ZWATr och in den 1950er ren in etlichen Baptistengemeinden
dem Verdikt der sogenannten „Verkirchlichung“ stand, heute aber in

vielen Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinden sonntäglich gebetet wird.
Luthers bereimte ersion

Aalier er ım Himmelreich (EG 344)
hat die Evangelische Gemeinschaft se1it 1953 (Anhang) in ihrem Liederfun-
dus, Baptisten- unı Teile evangelische Gemeinden hätten CS VO  - 1978 bis
20065 Aaus ihrem Gemeindelieder-Buch singen können (taten CS aber NIC.
Die Mennoniten hatten 1im Danziger Gesangbuch VOoO  — 1869, aber nicht
in der Ausgabe VO Ludwigshafen 1910, sondern erst wieder se1it 1972

Nur vereinzelt reziplerte Lutherlieder

Alle anderen Luther-Lieder tauchen, WenNnn ich recht sehe, UL als Unikate
jer un: da auf. Einige möchte ich och vorstellen.

Martın Luther hat seEINEN Katechismusliedern ZWE1 Versionen
den Zehn Geboten verfasst:

Dies sind die heilgen ehn (EG 251) un:
Mensch, willst du en seliglich (EG —)

Vom letzteren Lied schreibt Albert Fischer 1578 in sEeEInNEM Kirchenlieder-
Lexikon „Das Lied seit SEINEM Bekanntwerden in keinem utheri-
schen Gesangbuche.‘“ *$ Um erstaunlicher, 24SS CS plötzlic. verschollen
ISt In verschiedenen landeskirchlichen Gesangbüchern, deren Liedbe-
stand in vier Konkordanzen (von 1894, 1904, 19206, 195 erfasst worden
ISt, taucht CS 11UTLE (1904) zweimal auf. Selbst in der EKG-Ausgabe der Selb-
ständigen Evangelisch-Lutherischen Kirche ELK), die abgesehen VO

etzigen in ihrem Gesangbuch den gröfßten Bestand Lutherliedern
hat (55), CS 1esESs Lied wurde Unrecht schon früher manchmal
verdächtigt, dem sola gratia /sola fide gegenüber kontraproduktive Akzente

ST hat 1114l mancherorts Absicherung der reinen Lehre
ZWEe1 trophen Aus dem anderen ehn-Gebote-Lied inzugefügt, die das
evangelische rTundelement deutlicher akzentuieren.

Dies sind die heilgen ehn im Text sind CS übrigens 11UT neun
konnte im lutherischen Bereich offenbar das echetisch-musikalische

EdUurInıs auch allein ecken Es gehö Kernbestand lutherischer
Fischer, 11.,
eorzg Brock, Evangelische Liederkonkordanz ZU| Gebrauche jedes Gesang-

buch, Gütersloh Philipp zetz, Tabellarische Nachweisung des Liedbestandes
der jetzt gebräuchlichen Landes- und Provinzialgesangbücher des evangelischen
Deutschlands, Marburg 1904; BrocRk, Friedrich Julius Arnold, Pforte Au hei-
igen Lied Wegwelilser 1Ns evangelische Gesangbuch, Gutersloh (1951)
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Gesangbücher. Und 1U eın freikirc  er Reziplent: DIie Gemeinschaft der
Siebenten-Tags-Adventisten, die 1im Laufe ihrer Gesangbuch-Geschichte
sieben Luther-Lieder rezipilert hat, nahm dieses Lied Luthers 1955 in ihre
Zions-Lieder auf. Offensichtlich fehlte CS für die Rubrik „Das esetz otte

geeignetem Material. Aus der mitabgedruckten Quellenangabe geht
hervor, A4SS 14a  ; sich eines 1952 in ugsburg erschienenen utherischen
Choralbuchs bedient hat Im Geleitwort heiflst CS übrigens

„Wenn eın Dichter einen Gedanken ZU Ausdruck gebrac hat, der 115ICTr
biblischen Erkenntnis nicht entspricht, wurde 1im allgemeinen nicht VCI-

sucht, eın Werk Man Veränderungen ANZUDASSCH. Dies machte |gemeın
ISt. jedoch:; den einzelner Strophen un!CLieder OLWwen-
dig  C6

Luthers Lied hat in en trophen diese rüfung überstanden. uffällig
ist übrigen, dass in diesem Gesangbuch für eiNe 1im Gottesdienst möglicher-
we1Ise gewünschte Liedstra:  ng Urc eın Sternchen ach der trophen-
ziffer eiNne gekürzte Version vorgeschlagen wird. Es versteht sich VO selbst,
4SS Luthers Sabbat-Strophe den Sternstrophen zahlt

„Du sollst heilgen den siehten (ag, Dalis du un eın Aaus ruhen INAS; Du
sollst VO  — eiım TITun lassen ab, Gott eın Werk in dir hab Kyrıe elei-
SOoOnN!“

er Siebenten-Tags-Adventist konnte mıiıt der gedanklichen Interpretation
1im Hinterkopf, der besser, 1im GtzZen „Siebter Tag Sal  a  9 T  al
einstimmen, auch WenNn die Sprache schon leicht antik angemute
en 11US5 1C VO ungefähr folgt des tremden „Kyrie eleison“
och CiINE aufklärende Fulsnote: -AJCT griechische Ausdruck ‚Kyrie eleison‘
bedeutet: Herr, erbarme Dich.“ 1eSsSES eispie erinnert mich daran, A4SS
aAuch die Baptisten in legitimatorischer Absicht Lutherzitate (ın ihrem
Fall natürlich ZUuU Taufverständni: verwendet aben, als Fuflsnote in
ihrem Glaubensbekenntnis VO 1847

Von 1er Aus och einmal den Blick hinüber methodistischen Luther-
Lied-Rezeption. Die AUS der wesleyanischen ewegung hervorgegangene
Evangelische Gemeinschaft, die 1968 mit der Bischöfliche Methodistenkir-
che ZUr Evangelisch-methodistischen Kirche fusionierte, vollzog 19553 den
größsten prung im vr behandelten Lie:  estand Die 613 Lieder starke
Zionsharfe VO 1863 enthielt ZW AAar viele klassische (14 VO Paul Gerhardt!)
und och mehr pietistische und neopietistische Lieder, aber VO Luther
1L1ULE Fin feste Burg, ebenso annn das Gesangbuch VO  —_ 1575 Dabei blieb CS

auch in der Ausgabe VO 1897 (mit immerhin och 5053 ijedern). 1931
kommen Aus tiefer Not, die beiden ben enannten Weihnachtslieder
SOWI1E das 1er och nicht erwähnte

ıllen Wr ım Leben sind mit dem Tod umfangen (EG >518)
inzu. 1953 aber gesellten sich in einem ang diesen Liedern we1ıte-

sieben hinzu, nämlich (neben den bereits angeführten Erhalt UNS, Herr,
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bei deinem Wort; Nun hitten 1Lr den eiligen Geist; Nun freut euch, lie-
ben Christen &Z mein; daAalter ım Himmelreich)

71Si lag ın Todesbanden (EG 101);
Komm, eiliger Geisl, Herre Gott (EG 125);
Vom Himmel ham der ngear (EG 25)

Dazu eı C 1im OrWoOort des angs VO Johannes Schempp
„In diesem Anhang ZU Gesangbuch für die Evangelische Gemeinschaft sind
CiInNe größere Anzahl wertvoller Kirchenlieder 143; B die in der Evange-
ischen Gemeinschaft ZWAar bekannt, aber bei der Herausgabe der Otenaus-
gabe 1951 nicht berücksichtigt werden konnten, SOWIE die für den Ottes-
dienst notwendigen liturgischen Satze 15 G. B.| zusammengestellt. amı
1st für das Gesangbuch in seiner diesen ang erweıiterten Ausgabe
der notwendige schlufs das einheitliche deutsche evangelische Liedgut
erreicht. 6

Zwischen den Zeilen 1St 16r lesen, 4SS damit zugleich eiNeEe nNnAaNe-
Iung die Evangelische Kirche erfolgte, die jedoch och länger auf sich
warten ief1s un:! Eerst 1987 mıit der wechselseitigen vollen Kanzel- un Abend-
mahlsgemeinsch beider Kirchen besiegelt wurde. Dass das Gesangbuch
VO 1969 annn Luther-Lieder enthält, verstärkte diese En  icklung. Neu
Wr darunter das Adventslie

Nun Rkomm, der Heiden Heiland (EG
(das Baptisten un FeG 1978 aufnahmen). Auch WE das CUu«C Gesang-
buch der Evangelisch-methodistischen Kirche (EmK) VO 2002 99  ur noch“
15 Luther-Liedtexte enthält, bleibt den „klassischen“ Freikirchen
die EmkK auf Platz der Rezipientenliste. eDenNDe1L Die in die einge-
bundene Herrnhuter Brüderunität hat den Bestand auch zurückgefahren
und ieg Jjetz mıit en 1Ur och knapp ber dem bei den
Methodisten.

Die EmkK hat auch och eın Unikat beizusteuern. In der Ausgabe VO

1969 findet sich
Jesus Christus, Heiland, der den Tod überwa (EG 102)

ES scheint aber nicht gelungen Z se1n, dieses Osterlied heimisch werden
lassen. CS die Altreformierte Kirche singt? Sie benutzte sSeIt 1965

(bis ZUr UÜbernahme der EKG-Ausgabe für die V .-TC Kirche Nordwest-
deutschlands und annn des Rheinland/Reformiert mit eweils SE-
schaltetem vollständigen Psalter) zusätzlich den 150 Psalmen eın Büch-
lein Gesänge (1965) Aulßfser diesem Lied sind bei einem Gesamtbestand
VO  ; NUr 143 Liedern eıiıtere Luthertexte enthalten.

EKın Fund der esonderen SC  C diese iıste 1Ur vereinzelt rezipler-
ter Lieder ab

Ach Gott, UVO: Himmel sich darein (EG 273)
Luthers Lied ber Psalm 12 findet sich (als eINZISES Lutherlie in der
ammlung Lieder der Freunde der Religiösen esellschaft der Freunde,

Die davor benutzte Ausgabe atte insgesamt L1ULE 29 Lieder. Balders, Hymnologie,
9,



Gunter Balders

erschienen 1im Quäker-Verlag, Bad TMON! 1935| Das Kennzeichen der
Quäker ist Ja sich die „schweigende Andacht“; doch gab c OolilenDar
nicht 11UL in Ordame Tendenzen, gelegentlich auch traditionelle gOLLES-
dienstliche Elemente W1e eben Choräle verwenden.®!

kın Sondertfall: Luthers usica-Vorwort als Lied

Nun och eın 1C. auf einen Text Luthers, der erst Sspat einem ied
geworden ISt, 24SS CS Strenge ymnologen ** ignorieren. Fur Johann Walters
LoOoD und Preis der Iöblichen UNS Musıca VO 1555 STEUETITE Luther eine
Vorrede auffalle gulte Gesangbücher in edichtform Dei, in der FTrauı) Myus1-

selbst das Wort ergreift. Hier „kulminiert Luthers Musik-Theologie, die
lebenslang bedacht und geäußßert und damit auch Sinn und Wert des

geistlichen Singens nNntermaue hat.“>> So artın Röfsler, der anderer
Stelle ber die Transformation des Textes einem Lied mitteilt:

„Um 1850 liegen die 1Trsten Versuche VOT, Adus den letzten Zeilen 1 in
vier trophen abgeteilt, eın Geistliches Olkslıe gewinnen: eın atur-
lied, ein auf die Musik als vorfindliche Schöpfungsgabe, kein Kirchen:-
ied Die Vertonungen, darunter auch Chorlieder, en sich jedoch nicht
weıiter verbreitet.“

Der 1im Kontext der Singbewegung des en Jahrhunderts einzuord-
nende, bis 1945 iın Berlin-Schöneberg tatıge Kirchenmusiker Karl Lütge
(1875-1967) hat den „Liedtext“ ann mit einer Melodie versehen, die AUS

Elementen einer 1400 entstandenen €E1SEC zurückgeht un:! für Wander-
vöge bestens geeignet Wr und ist. °° Das Werk erschien in einem Privat-
druck AUS Anlass des Reformationsjubiläums 1917 Das Incıipit der ied-
fassung lautet:

Die heste Zeıt im Jahr ıst meın (EG 519)
1esSES Lied 111US5S5 begeistert aufgenommen worden SEIN Der ymnologe
Julius men:! schreibt bereits 1924 in seINer Festschrift 400jährigen
Gesangbuch-Jubiliäum Das evangelische Lied UO:  x 1524 Luthers ‚entzücken-
de/[S|] Zeugnis seINer Liebe ZUr Tonkunst“ SC 1 „n seINeEN letzten viermal 1e7r

51 Das Liederheft enthält in alphabetischer Abfolge 51 Lieder VO  - Autoren und di-
VEIrSCT Thematik. Eine Kopı1e wurde MIr freundlicherweise VO  — Claus Bernet zugang-
lich gemacht.

Stalmann in seinem MGG-Beıitrag.
Martın Röfsler, „Luther, Martın“ In: Wolfgang Herbst, Komponisten und Lieder-
dichter des Evangelischen Gesangbuchs. Handbuch Evangelischen Gesangbuch
Band Z GOöttingen 1999, 207
Martın Röfsler, DIie este Zeit 1im Jahr 1St me1ln. In: Liederkunde ZU)| Evangelischen
Gesangbuch, Hefit Öttingen 2007,
Näheres die Artikel VO  z Helmut Kornemann, „Lutge, o In: Wolfgang Herbst,
Komponisten und Liederdichter des Evangelischen Gesangbuchs. Handbuch Z.U)|

Evangelischen Gesangbuch and 2! Göttingen 1999, 205 SOWI1E VO  - Röfsler, Lieder-
kunde, 8996



Luthers Lieder in freikirchliche: Kezeption

Zeilen ZU Volkslied geworden.“ 1eses Ä‚neun  66 Lutherlied fand nicht 1Ur

Eingang in zahlreich Liederbücher der Jugend- und der Singbewegung,
VO dort auch in freikirchliche Jugendliederbücher (Methodisten: TUNN-
que er Freude 1955; EFG/FeG So singen wir/]ugendpsalter CS

fand recht schnell einen Platz in kirchlichen Gesangbüchern: 1931 1st
CS einer Onkordanz zufolge Dereits in andeskirchlichen Büchern aufge-
LNOIMMNMECECN worden.?’ Im Stammteil des EKG VO 1950 wurde CS aber über-
S!ANSCH; ob CS in Regionalausgaben enthalten W: konnte ich och nicht
überprüfen. Auf jeden taucht CS erstaunlicherweise er doch nicht
erstaunlich?) bereits VOTL dem (dort jetzt Nr. 519) in der EKG-Ausgabe
der Selbständigen Evangelisch-Lutherischen IC Nr 555) auf.

In anderen tfreikirchlichen Gemeindegesangbüchern 111d!  = CS 11UL

bei den Mennonıiten, 1972 und ebenso im VO 2004 el
aber auf 4SS die mennonitischen Herausgeberinnen (ich verwende Ter
bewusst die feminine Form CS gibt eın anderes offizielles Gesangbuch in
Deutschland, 4SS die Impulse der feministischen Bewegung erart konse-

umzusetzen bemüht War), also DiIie Herausgeberinnen schreiben
das Incipit WwW1E olg Die heste Zeit im Jahr ıst Main Ich weils nicht, WCTI

diese eseN1lfe erfunden hat; S1E 1st gutgemeint, aber geht WIE MIr Fach-
leute versichert en trotzdem fehl Man lese den Ontext Die beste
Zeit ım Jahr ıst meıin, da singen alle Vögelein, WAds in unserfem Sprach-
gebrauc nichts anderes e als Die beste eıt im Jahr gehö mıir, der
Musika, nämlich Jjene Zeit, Ga in der alle ögelein singen us  z Ich
au nicht, Aass Luther der Meinung WArL. 11Ur 1im (80)81 Maı würden alle
Ööge. singen! sonsten sollte IN  — sich einmal das SanNzZcC Loblied auf die
Musik erzen nehmen, heiflst CS darin doch

Hier bleibt eın Zorn, Zank, och Neid, weichen 11USS$5 alles Herzeleid.
GEIZ: dorg un:! WAds anleit, fährt hin mit aller Traurigkeit.
uch 1St eın jeder des ohl frei, 4SS solche Freud eın Sünde sel,
sondern auch Gott viel bas (mehr) gefällt ennn alle Freud der Welt

Es folgt das SC eispie au  avl Und C Hml Luthers besonderer
Akzent

Zum göttlichen Wort un:! Wahrheit macht S1C das Herz still und bereit.
SC  16  in? er CS VO der Nachtigall als Vorsäangerin:

|Vor Gott| Singt un:! springt S1E Tag un!: Nacht Seins Lobes S1Ce nicht müde
macht Den eh und obt auch meln esang Und ihm eın ewigen
Dank.

Julius Smend, Das evangelische Lied VO| 1524 Festschrift ZU 400jährigen Gesang-
buch-Jubiläum, Leipzig 1924,
INO|
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Ergebnis
DIie bisherigen Ergebnisse lassen sich nicht leicht zusammenfassen. eden-

annn INd  a festhalten, 24SS einige Lieder Luthers auch 1im freikirchli-
chen Raum schon länger Kernbestand gehören, während andere Eerst
se1it ETW:; 1950 hinzugekommen sind; 1es lässt sich VOT allem MIt dem E1in-
uss der Singbewegung erklären, die das “alte‘“ Liedgut esonders pile:
Dabei mIt Sicherheit die dem gemeinsamen Christlichen Säaängerbund
(CS) angehörenden Ore die orsanger der Gemeinden, dessen Liedreper-
olre sich se1it der Tätigkeit VO Paul TNS Ruppel als Bundessingwart VO

ZUVOT dominierenden Erweckungsliedgut mehr un mehr löste un
anderem das überlieferte 99-  iche  C6 Liedgut entdeckte. Aus Zeitgründen
Wr CS MIr nicht möglich, das Liedrepertoire des Sängerbundes auf Luther-
Lieder hin untersuchen:;: 1er 1st eiNe ue. für die Neuaufnahme VO

Lutherliedern in den Gesangbüchern der dem CS verbundenen Freikirchen

4ralle dazu 1Sst späteétens Nalı Gründung der Arbeitsgemeinschaft
Christlicher Kirche (ACK) auch auf das sich bessernde zwischenkirchliche
Klima hinzuweisen, 1mM Bereich der Hymnologie viele Jahre verkörpert Urc
die Mitwirkung VO Paul TNSsS Ruppel in der Arbeitsgemeinschaft kume-
nisches Liedgut. ine Gegenuntersuchung würde zeigen, 24SS auf diese
e1Ise auch manche Liedschöpfungen, die in freikirc  ichem Kontext ENL-
standen der veröffentlicht wurden (Ruppel, Herbert Beuerle, Hans-Georg
LOtz, auch Johannes Petzold a.), in evangelisch-landeskirchliche und ka-
tholische Bücher gelangt sind.

SC  I  IC 111US5 och erwähnt werden, A4ass die Gesangbuchentwick-
lung der jJungsten eıt gänzlich andere Tendenzen zeigt (sogenanntes eueESs
geistliches Lied, besonders Aus dem Oontext Kirchentag; evangelikale Lieder-
macher; christliche Popmusik; die worship-song-Welle USW.) In immer mehr
Gemeinden un freien Gruppen wird nicht mehr AUS einem mit anderen
Gemeinden emeiınsamen Buch9sondern AUuUS$s Modeschöpfungen
des freien Marktes der eben PCI power-point VO  — der Wand der Abstand

Luther und überhaupt Zzu klassischen Kirchenliedrepertoire vergrö-
ert sich zusehends. Ein eispiel: 2001 erschien in einem Privatverlag
Unser Liederbuch Gemeindelieder, gestern heute FNLOFSCN. WEe1 Lieder VO
Luther en CS och einmal geschafft, ineinzukommen (Ein feste Burg;
Vom Himmel OC der est dürfte als VO vorgestern eingestuft worden
SCe1InNn Der erausgeber Klaus eizmann betreute annn auch och das aller-
ungste freikirchliche Liederbuch, das 1114  —_ Ore und STtaune Gesang-
huch der Mennoniten der Vereinigung der Mennonitengemeinden Para-

(die dort die gröfßste evangelische Kirche 1  en  9 mit dem gleichen
efund, WAds Luther betrifft.>® ilt VO überlieferten Liedgut womöglich:

Darin sind immerhin Lieder VO:  = Paul Gerhardt enthalten, ANSONSTEN ber zahlrei-
che NCUC, besonders AUS dem 5SU0sS evangelikalen Bereich (Z solche des Buch-
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Ajs Jahren 'ahin, sSze haben eın Gewinn? Ich weils, einfach ist CS 1U

auch wieder nicht erklären.

Würdigung VO  E Luthers Liedschaffen 1imM Spiegel der
Gesangbuch-Biogramme

ONzenNtrieren WIr unls abschliefsend och einmal auf Martın Luther. UÜber
ih als Liedschöpfer habe ich leider bisher keine AUS freikirchlicher Feder
stammenden Aufsätze finden können. Also habe ich MI1ır die Kurzbiogra-
phien VOL Augen gefü die in den Anhängen einiger Gesangbücher
finden sind. Dabei sind manche Eintrage erkennbar voneinander abhängig.
on die eweils für erforderlich ge  ene ange des intrags Sa: eEeLtwAas
Das vorletzte Gesangbuch der Selbständigen Evangelisch-lutherischen KIr-
che CETW: bietet VOL einer Aufzählung er NCIPItS außer Geburts- un 1TO-
desjahr un Berufsangabe 11ULE eın chlagwort, in diesem Fall

artın Luther. 3-1 Der Reformator.
Fuür deren Kirchenmitglieder dürfte das auch gereicht en Zum ergleich:

Paul erhar: 0714 Lutherischer Konfessor. Diakonus St Nikolai
in Berlin.

mgeke außert sich das Luther-Biogramm im weitläufig
Luthers Biographie un: seiNner Wirken als Liedschöpfer Zeilen lang,
eine hymnologische Nachhilftestunde! au Gerhardt 111U55 sich mıit 14 Zei-
len begnügen).

In Gesangbüchern „klassischer“ Freikirchen en die Baptısten 1595
den knappen Eintrag

Luther, artın, der deutsche Reformator und Begründer des eutschen
Kirchengesanges, geb 1483 Z Eisleben, ST 1546 ebenda Er dichtete
geistliche Lieder, darunter folgen Nummern|.

Hıer gilt die Nachhilfestunde (verständlicherweise) den baptistischen Auto-
IC W1IE Köbner un Lehmann, die iel ängere intrage bekommen. Dass
Luther als „der deutsche Reformator“ tituliert wird, entspricht der ben
angesprochenen nationalen Tendenz Auch in der Glaubensstimme VO

1950 wird benannt.
Be1l den Mennoniten ist „der grofße Reformator Deutsch-

lands“, 1972 abgeschwäc in die neutralere Charakterisierung „der
rende Reformator Deutschlands‘“. Die Ausgabe 2004 bietet einen kurzen
Lebenslauf, in dem CS ey

1917 Thesenanschlag 4SS un: damit Beginn der Reformation in
Deutschland

Im araguay-Gesangbuch 2007 wird eine Erklärung nachgeschoben:
Thesenanschlag den 4SS der tholischen Kirche

betreuers Klaus Heizmann, ber uch solche VO Peter Strauch Auf die Propor-
tionen mogen sich spatere Hymnologen einen Reim machen.
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die in „weiterhin offizielle taatsreligion iSt”,  . obwohl S1Ce sich mehr
un mehr VO taat gelöst hat, der se1it den 1960er Jahren häu-
igen Konflikte mMiıt der in Sachen Menschenrechte un: so7ziale
Gerechtigkeit.

Der Eintrag 1mM Gemeindepsalter (1930-1978 in Gebrauch) der Freien
evangelischen Gemeinden, AUS der Feder VO Johannes iffey stammend,
ze1g schr EUuTtlCcC protestantisch-konfessorische Züge mit „deutsch-natio-
alem  C6 Unterton

Luther, Martin, der deutsche Kirchenreformator un ater des deutsch-evan-
gelischen Kirche  1edes | 1508 Professor in Wittenberg, 351
Oktober DA sEINE 95 Thesen anschlug als Zeugnis wider den Ablailshan-
del, sich aber ErSst 1520 los VO der römischen Kirche MD Verbren-
NU\NS der paps  en Bannbulle. Dem deutschen evangelischen 'olke sche  A

se1INE
Man vergleiche damit den TExXT, den 111d;  — für die adventistischen Z1O0NS-
Lieder VO  - 1935 1imM Wesentlichen AuUuS$s Evangelischer Psalter der (Jemein-
chaftsbewegung VO 1950 übernommen hat

Deutschlands Reformator 1st auch der Begründer un Meister des deutschen
evangelischen Gemeindegesangs, „die Wittenbergisch Nachtigall“ lein 1Ta
VO: Hans Sachs; B Er überarbeitete altere Kirche:  16067 und legte S1C
der evangelischen Kirche in den Mund DIie VOI ihm selbst gedichteten Lie-
der reifßen hin urc ihren weltüberwindenden Glauben und ihre einfache
uns

In der Vorlage Evangelischer Psalter „reifßsen“ die Lieder übrigens nicht hin
317e ihre einfache Kunst“, sondern uUurc ihre einfache Kraft‘“ Hıer
wird 1im Predigtsti Luthers hymnologische eistung gelobt. Das eMEIN-
schaftsliederbuch VO  — 1949 hietet den gleichen munter-ermunternden Text
doch 1985 wird der Satz ge  YrZt, den Nachsatz: „und egte S1C der CVANSC-
ischen Gemeinde in den Mund“ hat 111d|  > gestrichen. Das ema „evangeli-
sche Gemeinde Evangelische Kirche“ ist 1im Gnadauer Kontext sensibel.
Auf den „Kraft“-Aspekt hat 114  — aber nicht verzichtet; findet sich auch 1imM
(mit dem Gnadauer Editionen onkurrierenden) Reichslieder (1951), die
Luthers Lieder aıhnlich charakterisieren:

Seine Lieder zeichnen sich UrcCc glaubensstarke AdUus

kigene Akzente versucht das Gesangbuch der methodistischen vangeli-
schen Gemeinschaft

Luther 1, der deutsche Reformator, hat sEeEINEN lieben Deutschen | ver-
decktes Lutherzitat: G. B.| neben der eutschen auch das deutsche
Gesangbuch geschenkt. Be1l seinen Dichtungen hatte das Bedürtfnis der
Gemeinde im Auge und wollte ihr Singen in der Muttersprache verhel-
fen Er SC VOL allem Bibellieder, zunächst Bearbeitungen VO Psalmen

amı verglichen geradezu verhalten Aufsert sich das Lutherbiogramm der
Bischöflichen Methodiste  rche (1926)
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Luther der Reformator Deutschlands und Begründer evangelischen
Kirchengesangs. Durch Bearbeitung, Uebersetzung und rweıterung alterer
Kirchengesänge SOWI1E AI Originaldichtungen hat der evangelischen
Gemeinde Sic!| eine Anzahl Lieder gegeben

ach der Zusammenführung der Evangelischen Gemeinschaft un! der BI1-
schöflichen Methodiste  CO erschien 1969 deren Gesangbuch
arın wird der Text der BM  _ VO 1926 fortgeschrieben; AUS Kirchengesän-
SCH werden Kirchenlieder, 1U hat Luther SEINE 11U „zahlreichen“ Kirchen-
lieder (bisher „-gesange nicht mehr „der evangelischen Gemeinde“, sondern
.der evangelischen Christenheit“ gegeben 4St hört 114  —_ 1im inter-
grund Christian Gottlob Barth un! (Otto Riethmüller singen: „Weck die tOTLe
Christenheit AUS dem Schlaf der Sicherheit!‘“ >° Sind die Lieder Luthers
nıgstens dazu och gee1ignet?

Anders als der ange, hne Werturteile aherkommende Text im heuti-
SCH eZog das bekanntermafßen „restaurative”“ EKG VO 1950 ellung:

Fur die innere usstattung der Gesangbücher |gemeint sind die der Refor-
mationszeit, aber nicht UTL, ennn es| hat Luther selbst als Dichter und Me-
lodieerfinder Entscheidendes beigesteuert. Seine Lieder sind his heute Vor-
bild un: Richtschnur geblieben.

Richtschnur heilst auf Griechisch Kanon. Seine Lieder en also dem EKG
zufolge für die Evangelische Kirche nachgerade kanonischen Rang aMı
erklärt sich, WAaLUuIl ITFOTZ der nicht leugnenden Schwierigkeit bei der
Nutzung nicht weniger seiner Lieder 1im kirchlichen Gottesdienst un All-
tagsleben auch das gültige Evangelische Gesangbuch die „alten“ ebenso W1e€e
die lebendig gebliebenen, a4lso eher „‚neuen  06 A4Aus Luthers acnlass (um nicht

Testament) nthält un:! in Regionalteilen Cin Paar AUS dem
Bestand der „Apo.  phen  C6 auftauchen, „gut und nuützlich singen”?

Ich erinnere och einmal jenes Breslauer Gesangbuch, in dem Kl
thers Lieder eine eigene Vorweg-Rubrik bilden Ich gebe He1nz Hoffmann
recht mit seINeTr Deutung, 1er handele CS sich „pietätvolle Aufbewah-

Aber WIr einer olchen egegnen, ist gerade das Bewulfstsein
des historischen Stands b deutlicher.‘ 40 DiIies gilt ohl auch für die
Tendenz, wenigstens Luthers Lieder en Modernisierungstendenzen Zu

TOTZ in möglichst großer Zahl 1im Gesangbuch prasent SCE1N lassen.
eht den Freikirchlern hnlich, den Methodisten mit Charles

esley, ihrem „angelsächsischen Paul Gerhardt”? der handelt CS sich Wer
eher den Versuch, die eigene Identität urc anregende Neuentde-
ckungen in der eigenen Liedgeschichte stärken? Die Baptisten en
übrigens die Eigenbeiträge VO Julius Köbner VO ursprünglich 62 auf eın
Lied zurückgefahren. Selbst die Herrnhuter en die Anzahl der Lieder
inzendorts reduziert 174 Texte, 2007 99  Ur noch“ 102

262; 263
Hoffmann,
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Aber das alles lässt sich nicht mıit Luthers Liedern un: deren Wirkungs-
geschichte (und analog dem des enfer Psalters) vergleichen. Als der Bap-
tistengründer Oncken bei einem ubiliäum VO 4Ausländischen Besuchern
überschwenglic gelobt wurde, erwiderte „Hıer 1st eın Luther un
eın Calvin“, un fuhr fort „Gott allein soll die Ehre en  “ 1esem ach-
ST hätte Luther auf jeden Fall zugestimmt. Und INa  a annn auch getLrost
ezweifeln, 24SS SEINE Lieder für akrosankt erklärt hätte

eine rage artın Luther hat Maisstäbe gESECTZL für das Kirchenlied, in
en He untrennbar miteinander verbundenen ereichen: Theologie,
Musik, Sprache, Luthers Weihnachtsengel zZitieren Der Mar
(Nachricht) ring ich viel, davon ich singn und 4[l Davon ist
die Wirkungsgeschichte gepragt, auch die in den Freikirchen.

Keine Zusammenfassung
ine Zusammenfassung ist MIr in diesem Fall nicht MO:  C viele pC.
greifen ineinander ber in den Spannungsfeldern Staats-, ann andeskir-
che Freikirche, Kirche Gemeinde, Poesie ltagssprache, Kirchenmu-
sik opularmusik, zeitlicher Kontext zeitgeschichtliche Rezeption, Or1g1-
ale Intention (Z:B Trostlied) aktische Rezeption (Trotzlied), Tradition

Innovatıon Neulich las ich einen Artikel ber Paul erhardt und Johann
Sebastian Bach mit der Überschrift „Fremde Vertraute Dies gilt
SUMMAaCu auch für artın Luther un:! die Freikirchen. Eın Denk-
mal Wr in der freikirchlichen Rezeption nicht entdecken. ESs QiDt bereits

davon, solche, VOTL denen INa  e sich verbeugen annn und die CS VCI-
dient aben, annn und wWwWAann geDUTZTL werden, un solche, die als Relik-

VEISANSCHCIK Zeiten verstauben. Soviel 1St klar: Wenn Luther Singt: Das
Wort S2e sollen lassen stahn und hein’n ank dazu aben, annn me11linte

das geoffenbarte Wort ottes, dem CS nichts hinzuzudichten gibt Der
Wortlaut seiner Lieder ist nicht gemeı1nt, dazu annn INa  — manchen Ge-
en aulsern.
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